
Liebe  Leserin,  lieber  Leser,  
die Ansprüche sind hoch und das
soll auch so bleiben. 

Es ist ein großer Ansporn für mich,
"Die Wasserlinse®" im Sinne von
Susanne Petzi († 13.12.2006) als
Chefredakteur weiter auf Kurs zu
halten. 

Als Mitinitiator der Idee zur "Wasser-
linse" und stellvertretender Redakteur
habe ich von Anfang an wertvolle
Erfahrungen gesammelt.

Neu im Team ist Roswitha Bühl, die
mich als stellvertretende Redakteurin
unterstützen wird.

Wer Kurs halten will, muss in Fahrt
bleiben. Das heißt, hart am Steuer,
kritisch sein und verbessern. Ziel ist
es, Ihnen eine stets interessante und
attraktive Fachzeitschrift präsentieren
zu können. Aber dazu ist es erforder-
lich, dass wir von Ihnen Lob, Kritik,
Verbesserungsvorschläge und auch
Wünsche über zu behandelnde The-
men erhalten.

Bereits in dieser Ausgabe haben wir
Änderungen im Layout vorgenom-
men, welche die Übersichtlichkeit
der Beiträge erhöhen und mit her-
vorgehobenen Zwischentiteln unse-
ren "Querlesern" entgegenkommen
sollen. 

Zudem werden Sie ab jetzt drei neue
Rubriken in der Wasserlinse vorfin-
den:

Unter dem Motto 
"Kläranlagen – für sie 
vorgestellt" wird in jeder Aus-
gabe eine Kläranlage ausführlich
beschrieben.

In der Rubrik 
"Aktuelle Termine" informie-
ren wir Sie über interessante 
Termine von Messen, Tagungen, 
Seminaren, Workshops etc.

Eine weitere Rubrik "Neues aus 
den Hochschulen" wird Ihnen 
einen Überblick über aktuelle 
Themen und Forschungsergebnis-
se aus Universitäten und Hoch-
schulen geben – diese Rubrik er-
scheint unregelmäßig.

Der Focus der "Wasserlinse" soll wei-
ter auf praxisnahen qualifizierten
Beiträgen liegen. Dennoch darf das
Wasserrecht (Wasserhaushaltsgesetz,
EU-Wasserrahmenrichtlinie, Abwas-
serabgabengesetz usw.) nicht zu kurz
kommen, denn die aktuelle Gesetz-
gebung betrifft auch Sie in Ihrer täg-
lichen Arbeit.

Ein gutes Gleichgewicht zwischen
Praxis und Theorie – ein hoher An-
spruch, dem sich das Redaktions-
team der "Wasserlinse" stellen wird. 

Ihr Andreas Zacherl

Andreas Zacherl, geboren am 
26. Oktober 1965 in München, war
von 1984 - 1992 beim Abwasser-
zweckverband München-Ost tätig.
Danach wechselte er zur SÜD-
CHEMIE AG Abwasserbehandlung
und Anlagentechnik. Dort ist er als
Projektleiter Stickstoffverfahren sowie
als Sales Manager SÜDFLOCK®

kommunal in den Gebieten Bayern
und Baden-Württemberg tätig. 
Herr Andreas Zacherl hat nach seiner
Ausbildung zum Ver- und Entsorger
Fachrichtung Abwasser im Jahr 1995
die Prüfung zum staatl. geprüften
Abwassermeister erfolgreich abge-
schlossen. 

Diplom-Biologin Roswitha Bühl,
geboren am 19. August 1967 in
München, studierte Biologie an der
LMU in München, (Diplomarbeit in
Zusammenarbeit mit dem Landesamt
für Wasserwirtschaft München) und
war seit 1994 für die SÜD-CHEMIE
AG im Bereich Trink- und Abwasser-
behandlung tätig. Sie arbeitete für
den Vertrieb von SÜDFLOCK® kom-
munal, leitete Projekte zur Stickstoff-
elimination und war in die Öffent-
lichkeitsarbeit der Abteilung einge-
bunden. Nach ihrer Erziehungszeit
vom Jahr 2001 bis 2006 arbeitet sie
nun in Teilzeit als Sales Managerin
SÜDFLOCK® kommunal.

Die Wasserlinse®

bleibt weiter auf Kurs
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Die Suche nach einer wirtschaftlichen
Methode, ohne Zuschlagstoffe aus
vorentwässertem Faulschlamm einen
für die KVA-Anlieferung maximal zu-
lässigen Trocknungsgrad von 40% TS
zu erreichen, führten ziemlich rasch
zu einem ersten Kontakt mit der ist
Anlagenbau GmbH im baden-wür-
tembergischen Kandern. Da in deren
eigener Testanlage nur mit Schlamm
aus einer Totaloxidationsanlage Er-
fahrungen vorlagen, ließen die Ver-
antwortlichen eigens Schlamm aus
Bilten zu Versuchszwecken nach
Deutschland führen. "Der administra-
tive Aufwand für diese grenzüber-
schreitende Aktion war schon beacht-

lich, aber die Verantwortlichen woll-
ten es damals genau wissen", weiß
Victor Stadler zu berichten.

Einfache und zuverlässige
Trocknungstechnik

Das nur 20 km von Basel entfernt
domizilierte, Umwelt orientierte Unter-
nehmen hat vor mehr als einem Dut-
zend Jahre begonnen, sich auf solare
Klärschlammtrocknung zu spezialisie-
ren. Zentrales Element der ist- Anla-
gen ist der im Laufe der Jahre perma-
nent weiterentwickelte Wendewolf®,
eine Wende- und Fördermaschine in
einem.

Wer auf der Autobahn von Zürich
Richtung Chur unterwegs ist, kommt
kurz vor der Ausfahrt Bilten an der
Kläranlage (ARA) des Abwasserver-
bandes Glarnerland vorbei. Nichts
besonderes, werden Sie denken, doch
die Verantwortlichen der für 70.000
Einwohnergleichwerte (EGW) ausge-
legten Anlage fällten vor rund zehn
Jahren einen richtungsweisenden
Entscheid: Die direkte Nutzung der
Sonnenenergie zur Trocknung ihres
Klärschlamms.

Sonnige Lage bevorzugt

Auf rund 2500 m2 Nutzfläche wer-
den jährlich durch direkte Sonnenein-
strahlung zwischen 2800 und 3000
Tonnen Wasser verdampft. Ohne jeg-
liche fossile Brennstoffe und mit ei-
nem Stromverbrauch von nur gerade
20kWh pro Tonne verdampften Was-
sers werden in der ARA Bilten Trock-
nungsgrade des Klärschlamms von
bis zu 85% Trockensubstanz (TS) er-
reicht. Zum Vergleich: Konventionelle
Schlammtrockner benötigen mehr als
800 kWh/t Wasserentzug.

Dank ausgereifter und zuverlässiger Anlagentechnik
lässt sich Sonnenenergie zur ökologisch sinnvollen
und dabei äußerst kostengünstigen Trocknung von
Klärschlamm nutzen. Seit zehn Jahren betreibt der
schweizerische Abwasserverband Glarnerland in
Bilten eine solche Anlage nach dem Wendewolf®-
Prinzip.

Kosteneffizient:
Klärschlammtrocknung
mit Sonnenenergie

Blick  vom  Trockenschlammsilo  
auf  die  vier  Hallen  der  solaren
Schlammtrocknungsanlage.

Der  Wendewolf®® in  Aktion

Natürlich hängt der erreichbare
Trocknungsgrad stark von der Jahres-
zeit und damit in erster Linie von der
Dauer und Intensität der täglichen
Sonneneinstrahlung ab. "Im Winter
kann man mit der Sonne kein Was-
ser verdampfen": ist sich Betriebslei-
ter Victor Stadler völlig bewusst und
beschickt seine Anlage deshalb in
der Regel nur zwischen Februar und
November.

Umweltbewusst und 
kostensparend

Seit Gründung des inzwischen auf 24
Mitglieder angewachsenen Abwas-
serverbandes Glarnerland nehmen
die Schonung von natürlichen Res-
sourcen und ein möglichst sparsa-
mer Energieeinsatz einen wichtigen
Stellenwert bei allen Entscheiden ein. 

Als 1997 der Beschluss zur Evalua-
tion einer solaren Schlammtrocknung
fiel, ging es um die Sicherstellung
des so genannten 2. Entsorgungs-
weges für Klärschlamm (ergänzend
zur damals in der Schweiz noch zu-
lässigen und verbreiteten landwirt-
schaftlichen Verwertung) in einer Keh-
richtverbrennungsanlage (KVA). 

Bedingung für die Anlieferung in die
KVA Linthgebiet war ein TS-Gehalt
von 25 bis 40%. Mit der vorhande-
nen Siebbandpresse waren aber le-
diglich Werte von bis zu ca. 23% TS
erreichbar. 

Klärschlammgranulat  
nach  Durchlaufen  des  solaren
Trocknungsprozesses
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